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(54) Verriegelung fiir Fliigelanlagen

(57)  Eine Vorrichtung (1) zum Verriegeln zumindest
eines Fligels einer Fliigelanlage weist ein erstes Verrie-
gelungselement (30) und ein zweites Verriegelungsele-
ment (100) auf. Das erste Verriegelungselement umfasst
an einem Ende ein erstes Rastelement (32). Das zweite
Verriegelungselement (100) umfasst an einem dem er-
sten Rastelement (32) zugewandten Ende ein zweites
Rastelement (111, 121). Das zweite Rastelement (111,
121) ist gestaltet mit dem ersten Rastelement (32) ra-
stend in Wirkeingriff gebracht zu werden. Das zweite Ver-
riegelungselement (100) ist eingerichtet, in Bezug auf die
Flugelanlage ortsfest angeordnet zu werden. Das erste
Verriegelungselement (30) ist eingerichtet, in Bezug auf
den zumindest einen Fllgel derart angeordnet zu wer-
den, dass es bei einer Bewegung des zumindest einen
Fligels mit dieser Bewegung korrespondierend derart
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bewegt wird, dass es je nach Bewegungsrichtung des
zumindest einen Flugels translatorisch in eine Verriege-
lungsstellung auf das zweite Verriegelungselement (100)
zu bzw. in eine Entriegelungsstellung von dem zweiten
Verriegelungselement (100) weg bewegt wird Eines der
Verriegelungselemente (100) umfasst ein Aktivierungs-
element (101), das bei Betatigung den rastenden Wirk-
eingriff zwischen erstem Rastelement (32) und zweitem
Rastelement(111, 121) gemaf einer Sperrstellung ver-
hindert oder gemal einer Freigabestellung erméglicht.

Eine Fligelanlage weist zumindest einen bewegba-
ren Fligel, zumindest eine in Bezug auf die Flliigelanlage
oder den zumindest einen bewegbaren Fliigel ortsfest
angeordnete FlUhrungs- oder Gleitschiene (10) mit einer
Aufnahmenut (12) und zumindest eine derartige Verrie-
gelungsvorrichtung auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelung fiir Fli-
gelanlagen, insbesondere flir Schiebetlranlagen.
[0002] Verriegelungen der vorgenannten Art an sich
sind bekannt. In der DE 198 37 193 A1 ist eine Rastver-
riegelung flr Kippfenster gezeigt. Ein als Rastelement
dienender Fluhrungszapfen ist in einem Langloch einer
korrespondierenden Langsflihrung translatorisch ge-
fihrt aufgenommen und ferner an einem Scherenarm
eines Kippbeschlags eines zugehdrigen Fensterfliigels
befestigt. Das Langloch endet an einem Ende in einer
Endbegrenzung, die die Form eines kreisrunden Lochs
aufweist, dessen Durchmesser grofier ist als das
Langloch breit ist. Die Langsfiihrung ist elastisch ausge-
bildet. Daher ist es dem Fiihrungszapfen mdglich, ent-
lang des Langlochs bewegt zu werden und im kreisrun-
den Loch arretiert zu werden, womit die Verriegelung
bzw. Fligelfeststellung erreicht wird. Der Nachteil ist,
dass die Verriegelung standig wirksam ist. Ferner reibt
der Flihrungszapfen standig im Langloch, was zu einem
erhohten Kraftaufwand beim Bewegen des Fiihrungs-
zapfens in der Langsfiihrung und zu Verschleil} flhrt.
Zudem kann die Verriegelung nur durch Bewegen des
FUhrungszapfens aus dem Langloch heraus aufgehoben
werden. Eine Entriegelung zum expliziten Freigeben des
Fuhrungszapfens und damit des Kippfensters ist nicht
vorhanden.

[0003] Ausder DE 102004 060 124 A1 ist eine Schie-
betlrverriegelung bekannt, bei der eine Art Verriege-
lungsglocke drehfest zu einer Antriebsscheibe eines
Schiebetlrantriebs angeordnet ist. Um die Antriebs-
scheibe ist ein endloses Zugmittel des Schiebetiiran-
triebs geflihrt. Die Glocke weist an einer vorzugsweise
umlaufend ausgebildeten, sich parallel zur Rotationsach-
se der Glocke erstreckenden Wandung Ausnehmungen
auf. Ein Verriegelungsbolzen kann quer zu Rotations-
achse translatorisch auf die Ausnehmungen zu bewegt
und mit einer jeweiligen der Ausnehmungen in Eingriff
gebracht werden. Dadurch ist eine Rotation der Glocke
verhindert. Dies fuhrt dazu, dass auch die Antriebsschei-
be nicht mehr rotiert und damit die mit dem Zugmittel
wirkgekuppelten Schiebetirfligel nicht mehr bewegt
werden kénnen. Der Nachteil dieser Lésung ist, dass ro-
tierende Teile vorhanden sein mussen, um die Verriege-
lung bewerkstelligen zu kdnnen. Eine Anwendung bei-
spielsweise auf andere Tiranlagen ist kaum zu realisie-
ren. Zudem ist der Aufbau relativ gro® und komplex.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, den vorgenann-
ten Nachteilen zu begegnen.

[0005] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand der
Anspruche 1 und 12 geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung sind in den Unteranspriichen angegeben.
[0006] Eine erfindungsgemafie Vorrichtung zum Ver-
riegeln zumindest eines Flugels einer Fligelanlage weist
ein erstes Verriegelungselement und ein zweites Verrie-
gelungselement auf. Das erste Verriegelungselement
umfasst an einem Ende ein erstes Rastelement. Das
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zweite Verriegelungselement umfasst an einem dem er-
sten Rastelement zugewandten Ende ein zweites Rast-
element. Dieses zweite Rastelement ist gestaltet, in Ver-
riegelungsstellung mit dem ersten Rastelement rastend
in Wirkeingriff gebracht zu werden. Das zweite Verriege-
lungselement ist zudem eingerichtet, in Bezug auf die
Fligelanlage ortsfest angeordnet zu werden. Das erste
Verriegelungselement hingegen ist eingerichtet, in Be-
zug auf den zumindest einen Flugel derart angeordnet
zu werden, dass das erste Verriegelungselement bei ei-
ner Bewegung des zumindest einen Flligels mit dieser
Bewegung korrespondierend derart bewegt wird, dass
das erste Verriegelungselement je nach Bewegungsrich-
tung des zumindest einen Fllgels translatorisch in eine
Verriegelungsstellung auf das zweite Verriegelungsele-
ment zu bzw. in eine Entriegelungsstellung von dem
zweiten Verriegelungselement weg bewegt wird. D. h.
das erste Verriegelungselement wird aufgrund einer Flii-
gelbewegung ebenfalls bewegt, wohingegen das zweite
Verriegelungselement hinsichtlich der gesamten Fllgel-
anlage an ein und derselben Stelle verbleibt. Eines der
Verriegelungselemente umfasst zudem ein Aktivie-
rungselement, das bei Betatigung den rastenden Wirk-
eingriff zwischen dem ersten Rastelementund dem zwei-
ten Rastelement gemaR einer Sperrstellung ermdglicht
oder gemaR einer Freigabestellung verhindert. D. h. das
Aktivierungselement bewirkt ein Scharf- oder Abschalten
der so gebildeten Flligelverriegelung. Das translatori-
sche Bewegen des zweiten Verriegelungselements er-
moglicht, die Verrieglungsvorrichtung in jede Art von Fli-
gelanlage integrieren zu kénnen, die Uber ein translato-
risch bewegtes Teil verflgt, das vom jeweiligen Fligel
(mit)bewegt wird, oder die in sonstiger Weise in der Lage
ist, Uber die Fliigelbewegung ein Teil translatorisch (mit)
zu bewegen. Diese Ldsung ist also vollig unabhangig
von der Art eines etwaig vorhandenen Fligelbetétigers,
der in der Lage ist, den jeweiligen Fliigel in zumindest
eine Richtung zu bewegen. D. h. diese Ldsung ist auch
bei rein manuell betriebenen Fligelanlagen einsetzbar.
Zudem ist diese Losung leicht in Fliigelanlagen integrier-
bar.

[0007] Vorzugsweise ist das erste Verriegelungsele-
ment gestaltet, im Bereich oder in einer Aufnahmenut
eines in Bezug auf die Fliigelanlage oder den jeweiligen
Flugel ortsfest angeordneten Fihrungsteils ortsfest an-
gebracht zu werden. Dies erlaubt eine einfache Integra-
tion des zweiten Verriegelungselements. Es ist namlich
dadurch méglich, das zweite Verriegelungselement ein-
fach in die Aufnahmenut translatorisch bewegbar einzu-
setzen. Es kann dann beispielsweise die Funktion eines
Gleitstiicks Ubernehmen. Damit ergibt sich der Vorteil,
dass der fiir die so gebildete Verriegelungsanordnung
bendtigte Platz auf ein Minimum beschrankt werden
kann.

[0008] Das erste oder das zweite Rastelement weist
vorzugsweise einen Rastvorsprung auf, demzufolge das
jeweils andere Rastelement ein mit diesem Rastvor-
sprung korrespondierendes Rastteil aufweist. Geeignete
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Rastteile sind beispielsweise wiederum ein Rastvor-
sprung oder eine Rastausnehmung.

[0009] Das Rastteil umfasst vorzugsweise ein erstes
Durchgriffsteil, das eine Ausnehmung aufweist, die der
nachstehend erlauterten Verrastung dient. Durchgriffs-
teil bedeutet dabei, dass der Rastvorsprung zum Zwecke
des Verriegelns besagten Fllgels diese Rastausneh-
mung durchgreift. Die Rastausnehmung ist im ersten
Durchgriffsteil durchgehend ausgebildet. Sie ist ferner in
einem spitzen oder rechten Winkel zum translatorischen
Bewegungsweg des Rastvorsprungs derart bewegbar,
dass die Rastausnehmung in der Freigabestellung so
angeordnet ist, dass sich der Rastvorsprung entlang sei-
nes translatorischen Bewegungswegs durch die
Rastausnehmung hindurch bewegen kann. Sie ist in
Sperrstellung also so angeordnet, dass der Rastvor-
sprung, sofern er in Verriegelungsstellung die Rastaus-
nehmung durchgreift, an einer Bewegung in eine Rich-
tung von der ersten Rastausnehmung weg in Richtung
Verriegelungselement zumindest bis zu einem vorbe-
stimmten MaR gehindert ist und damit rastend mit der
Rastausnehmung diese hintergreifend in Wirkeingriff
steht. Die Rastausnehmung erstreckt sich vorzugsweise
entlang der Bewegungsrichtung des zweiten Verriege-
lungselements, weist also in Richtung Rastvorsprung,
sodass sich dieser mit einem bestimmten Mal} durch die
Rastausnehmung hindurch bewegen und sie somit
durchgreifen kann. Die Rastausnehmung ist in Freiga-
bestellung so angeordnet, dass sich der Rastvorsprung
entlang seines translatorischen Bewegungswegs durch
sie hindurch frei hin- und her bewegen kann.

[0010] Vorzugsweise umfasst das Rastteil ferner ein
zweites Durchgriffsteil, das an einer dem Rastvorsprung
zugewandten Seite des ersten Durchgriffsteils angeord-
net ist. Es weist ahnlich dem ersten Durchgriffsteil eben-
falls eine Ausnehmung auf, die im zweiten Durchgriffsteil
durchgehend ausgebildet ist. Sie ist in Bezug auf das
zweite Verriegelungselement derart ortsfest angeordnet,
dass sich der Rastvorsprung entlang seines translatori-
schen Bewegungswegs durch die Ausnehmung hin-
durch frei hin- und her bewegen kann. D. h. diese Aus-
nehmung dient nicht der Verriegelung sondern beispiels-
weise als Anschlag flir das erste Verriegelungselement.
In Sperrstellung sind die Ausnehmungen der Durchgriffs-
teile also so zueinander angeordnet, dass der Rastvor-
sprung, sofern er beide Ausnehmungen durchgreift, an
einer Bewegung in eine Richtung von der Rastausneh-
mung weg in Richtung Ausnehmung des zweiten Durch-
griffsteils zumindest bis zu einem vorbestimmten Maf
gehindert ist und damit rastend mit der Rastausnehmung
in Wirkeingriff steht. D. h. die Ausnehmungen nehmen
in Freigabe- und Sperrstellung zueinander jeweils ver-
schiedene Positionen ein. Durch diese Ma3nahme ist es
moglich, das Freigeben bzw. Sperren des Rastvor-
sprungs ausschlieRlich mittels zweier sehr einfach und
kostenglinstig herzustellender Strukturen, beispielswei-
se mittels Durchgangsbohrungen als Ausnehmungen,
auszubilden.
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[0011] Vorzugsweise liegen die Durchgriffsteile anein-
ander an. Dies hat den Vorteil, dass das zweite Durch-
griffsteil als Abstiitzung flr das erste Durchgriffsteil die-
nen kann und somit die Verriegelungswirkung des vor-
genannten Rastvorsprungs bzw. die Verriegelungssta-
bilitét des ersten Verriegelungselements erhoht.

[0012] Vorzugsweise weist die Ausnehmung des je-
weiligen Durchgriffsteils eine, in Bewegungsrichtung des
Rastvorsprungs gesehen, zur AuRenkontur ebenjenen
Rastvorsprungs im Wesentlichen komplementére Innen-
kontur auf.

[0013] Die Durchgriffsteile weisen vorzugsweise je-
weils einen Abschnitt auf, die zueinander parallel verlau-
fen und plattenartig ausgebildet sind. Die plattenartige
Ausbildung der Durchgriffsteile ermdglicht, quer zur Be-
wegungsrichtung des Rastvorsprungs gesehen, eine
sehr 6konomische Raumausnutzung.

[0014] Liegen die plattenartigen Abschnitte auch noch
aneinander an, wird das zweite Verriegelungselement,
entlang der Bewegungsrichtung des Rastvorsprungs ge-
sehen, sehr kurz und damit platzsparend.

[0015] Der Rastvorsprung ist an seinem der Rastaus-
nehmung zugewandten Ende in Richtung Rastausneh-
mung weisend vorzugsweise verjiingend, weiterhin vor-
zugsweise pilzkopfartig ausgebildet. Dadurch istes még-
lich, den Rastvorsprung auch durch die Ausnehmungen
der Durchgriffsteile hindurch bis zum vorgenannten Wirk-
eingriff zu schieben, selbst wenn sich diese bereits in
Sperrstellung befinden. Der Rastvorsprung kann zudem
so gestaltet sein, dass der Rastvorsprung unter Uber-
windung der durch den Wirkeingriff mit der Rastausneh-
mung entstehenden Halte- bzw. Verriegelungskraft auch
in die entgegengesetzte Bewegungsrichtung aus der
Rastausnehmung heraus bewegt werden kann. D. h. mit
einem derartigen Rastvorsprung ist auf sehr einfache
und kostenglnstige Weise eine Fllgelverriegelung mit
Uberlastsicherung realisierbar.

[0016] Das vorgenannte Aktivierungselement ist vor-
zugsweise mittels eines Elektromagneten gebildet, der
bei Betatigung das erste Durchgriffsteil in Freigabe- bzw.
in Sperrstellung bewegt. Der Elektromagnet bietet den
Vorteil definierter Arbeitsstellungen (Verriegelung, Ent-
riegelung) der Verriegelungsanordnung und kann zudem
einfach Uber dessen Bestromung an gewiinschte Halte-
bzw. Verriegelungskrafte angepasst werden. Beispiels-
weise kann gepulster Strom verwendet werden.

[0017] Vorzugsweise weist zumindest eines der Ver-
riegelungselemente an einer dem jeweils anderen Ver-
riegelungselement zugewandten Seite einen Anschlag
fur das jeweils andere Verriegelungselement auf. Damit
ist auf einfache Weise eine Begrenzung fir den Rastvor-
sprung bei seiner Bewegung in Richtung korrespondie-
rendes Rastelement realisierbar.

[0018] Das erste Verriegelungselement ist vorzugs-
weise eingerichtet, in Bezug auf eine Flhrungs- oder
Gleitschiene der Fligelanlage ortsfest angeordnet zu
werden. Das zweite Verriegelungselement kann in dem
Fall ebenfalls in der Fihrungs- oder Gleitschiene unmit-
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telbar oder mittelbar translatorisch auf das erste Verrie-
gelungselement zu und von diesem weg bewegbar ge-
fuhrt aufgenommen sein. Dies erlaubt eine elegante und
im Extremfall véllig unsichtbare Integration des zweiten
Verriegelungselements unter Nutzung der ohnehin vor-
handenen Fihrungs- oder Gleitschiene. Es werden so-
mit Teile bereits vorhandener Fligelanlagen mit genutzt.
Ferner ergibt dies sowohl platztechnische als auch opti-
sche Vorteile, da das zweite Verriegelungselement op-
tisch versteckt werden kann.

[0019] Das erste Verriegelungselement ist vorzugs-
weise eingerichtet, an oder in der Fiihrungs- oder Gleit-
schiene ortsfest angebracht zu werden. Dies hatden Vor-
teil, dass lediglich an bzw. in dieser Schiene entspre-
chende Befestigungsmoglichkeiten vorkommen mis-
sen. Zudem sind am Flugel bzw. anderen Teilen der FIi-
gelanlage keine Bearbeitungen notwendig, was einer-
seits die Montage bzw. Nachrustung erleichtert, ande-
rerseits aber auch einen optisch spurlosen Riickbau er-
maoglicht.

[0020] Eine erfindungsgemale Fliigelanlage weist so-
mit zumindest einen bewegbaren Fltgel, zumindest eine
in Bezug auf die Fliigelanlage oder den zumindest einen
bewegbaren Fliigel ortsfest angeordnete Fiihrungs- oder
Gleitschiene mit einer Aufnahmenut und zumindest eine
der vorbeschriebenen Verriegelungsvorrichtungen auf.
[0021] Die Fligelanlage umfasstvorzugsweise zumin-
dest einen als Schwenkfliigel ausgebildeten Fllgel. Die-
ser Flugelist Uber ein Gleitgestange mit einem Schwenk-
fligelbetatiger, also einem Schwenkfligelantrieb oder
Tarschliefber wirkverbunden. D. h. die Flliigelanlage ver-
flgt Uber eine Gleitschiene, in der ein Gleitstlck trans-
latorisch gefiihrt aufgenommen ist, das seinerseits frei
rotierbar am Gleitarm des Gestanges angelenkt ist. Das
erste Verriegelungselement kann Teil des Gleitstlicks
sein oder dieses ersetzen.

[0022] Alternativ oder zusatzlich weist die Flligelanla-
ge zumindest einen als Schiebe(tur)fligel ausgebildeten
Fligel auf. Derartige Flligel sind in der Regel in oberhalb
des jeweiligen Fligels angeordneten Trag- und/oder
Fihrungsschienen aufgehangtbzw. entlang ihres Bewe-
gungswegs gefuhrt. Die Tragschiene kann im Rahmen
der Erfindung somit zusétzlich der unmittelbaren oder
mittelbaren Fuhrung des zweiten Verriegelungsele-
ments beispielsweise Uber einen mit dem Fligel wirkver-
bundenen Laufwagen dienen. D. h. auch in Schiebean-
lagen wie Schiebetilren, Faltfligeltiren, Trennwanden
und dergleichen ist die vorbeschriebene Verriegelungs-
anordnung sehr einfach und vorzugsweise fir Benutzer
unsichtbar integrierbar.

[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausflhrungsformen.

[0024] Es zeigen:

Figur 1 eine Verriegelungsanordnung gemag einer
Ausfilihrungsform der Erfindung in Entriege-
lungsstellung,
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Figur 2  die Verriegelungsanordnung von Figur 1 in
Verriegelungsstellung und im Schnitt entlang
einer Linie A - Ain Figur 1 aus einer anderen
Perspektive,

Figur 3  das Verriegelungselement von Figur 1 und Fi-
gur 2 in gréRerem Detail, gemaR einer ersten
Ausflihrungsform der Erfindung,

Figur 4  ein Verriegelungselement gemaR einer zwei-
ten Ausfiihrungsform der Erfindung und
Figur 5 einVerriegelungselementgemaf einer dritten
Ausflihrungsform der Erfindung.

[0025] Figur 1 zeigt eine Verriegelungsanordnung 1
gemaR einer Ausfiihrungsform der Erfindung. Die Anord-
nung 1 umfasst exemplarisch eine Tragschiene 10 einer
beispielhaften Schiebetiiranlage. Die Schiebetlranlage
ist im gezeigten Beispiel linearmotorbasiert. Die Trag-
schiene 10 dient im gezeigten Beispiel in einem Aufnah-
meabschnitt 11 zumindest der Aufnahme eines hier nicht
dargestellten Stators des Linearmotors. Ein anderer, da-
von separiert ausgebildeter Aufnahmeabschnitt 12 dient
hauptséachlich der gefiihrten Aufnahme vorzugsweise
von Laufwagen 20 eines hier nicht dargestellten Schie-
befligels. Der Schiebeflligel ist iiber vorgenannte Lauf-
wagen 20 in der Tragschiene 10 gefiihrt aufgenommen.
[0026] Dazu weist der Laufwagen 20 exemplarisch ein
Aufnahmeprofil 21 auf, das nach unten, d. h. in Richtung
Fliigel, offen ist. Diese Offnung dient dem Durchfiihren
eines jeweiligen Mitnehmers 23, der das Aufnahmeprofil
21 mit besagtem Fligel diesen mitnehmend wirkverbin-
det. Indas Aufnahmeprofil 21 ist ein Laufer 22 eingesetzt,
derim gezeigten Beispiel eine Reihe von Permanentma-
gneten aufweist. Der Laufer 22 tritt mit dem Stator in be-
kannter Weise in magnetische Wechselwirkung.

[0027] Am hier linken Ende des Laufwagens 20 bzw.
dessen Aufnahmeprofils 21 ist ein Verriegelungselement
30 ortsfest angebracht. Vorzugsweise ist das Verriege-
lungselement 30 mittels eines Anschlagabschnitts 31
stirnseitig an oder in das Profil 21 angesetzt. An der dem
Profil 21 abgewandten Seite schlie3t sich an den An-
schlagabschnitt 31 ein Schaft 33 an, an dessen freiem
Ende ein vorzugsweise plizkopfartiger Rastvorsprung 32
ausgebildet ist. D. h. der Rastvorsprung 32 verjingt sich
in Richtung dessen freien Endes. Der Schaft 33 hat einen
geringeren Durchmesser als ein maximaler Auendurch-
messer des Rastvorsprungs 32. Anschlagabschnitt 31,
Schaft 33 und Rastvorsprung 32 sind aneinander befe-
stigt oder teilweise bzw. in der Gesamtheit einstlickig
ausgebildet.

[0028] Vorzugsweise im Bereich der linken Stirnseite
der Tragschiene 10 befindet sich ein Verriegelungsele-
ment 100. Das Verriegelungselement 100 weist einen
Befestigungsabschnitt 102 auf, der beispielsweise klem-
mend in der Tragschiene 10 bzw. in deren Aufnahmeab-
schnitt 12 aufgenommen ist. Es sind jedoch alle anderen
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Befestigungsmaoglichkeiten wie Schrauben, Verrasten,
Schweifl3en, Verkleben und dergleichen denkbar.
[0029] Figur2 zeigtdie Verriegelungsanordnung 1 von
Figur 1 im Schnitt entlang einer Linie A - A in Figur 1.
[0030] Das Verriegelungselement 100 umfasst zwei
so genannte Durchgriffsteile 110, 120. Die Funktion die-
ser Teile wird spater ndher erlautert. Das Durchgriffsteil
110 weist vorzugsweise mittig liegend eine Ausnehmung
111 auf, die im gezeigten Beispiel als kreisrundes Durch-
gangsloch ausgebildet ist und sich entlang der Bewe-
gungsrichtung des Rastvorsprungs 32, also hier entlang
der Langserstreckung der Tragschiene 10 bzw. des Pro-
fils 20 erstreckt. Das Durchgriffsteil 110 ist quer zur Be-
wegungsrichtung des Rastvorsprungs 32 bzw. des Lauf-
wagens 20, d. h. schrag nach rechts unten in Figur 2,
translatorisch bewegbar gefihrt.

[0031] Amdem Rastvorsprung 32 abgewandten Ende
weist das Verriegelungselement 100 ferner ein Aktivie-
rungselement hier in Form eines Elektromagneten 101
auf. Der Elektromagnet 101 wirkt mit einer hier teilweise
sichtbaren Ankerplatte 113 des Durchgriffsteils 110 ma-
gnetisch zusammen. Der Elektromagnet 101 ist so an-
geordnet, dass er bei Bestromung die Ankerplatte 113
schrég nach rechts unten quer zur Bewegungsrichtung
des Rastvorsprungs 32 bzw. entlang der Bewegungs-
richtung des Durchgriffsteils 110 anzieht.

[0032] Die Ankerplatte 113 ist am Durchgriffsteil 110
befestigt bzw. einstiickig mit ihm ausgebildet. Durch-
griffsteil 110 und Ankerplatte 113 schlief3en vorzugswei-
se einen Winkel von etwa 90° ein. D. h. das Durchgriffstell
110 wird schrag nach rechts unten bewegt, sobald der
Elektromagnet 101 die Ankerplatte 113 bei einem Be-
stromen anzieht.

[0033] Die Anbringung des Verriegelungselements
100 erfolgt mittels des vorgenannten, Befestigungsab-
schnitts 102, der vorzugsweise klemmend in der Trag-
schiene 10 aufgenommen ist. Es sind jedoch alle ande-
ren Befestigungsmdglichkeiten wie Schrauben, Verra-
sten, Schweilen, Verkleben und dergleichen denkbar.
Der Elektromagnet 101 ist hier mittels Schrauben 105,
von denen eine sichtbar ist, am Befestigungsabschnitt
102 ortsfest angebracht.

[0034] Die Verriegelungsanordnung 1 ist in einer so
genannten Verriegelungsstellung dargestellt. D. h. der
Rastvorsprung 32 befindet sich mit den Durchgriffsteilen
110, 120 in Eingriff und hintergreift das Durchgriffsteil
110. Wie zu erkennen, durchgreifen der Rastvorsprung
32 und damit auch der Schaft 33 die Durchgriffsteile 110,
120 bzw. deren Ausnehmungen 111, 121, von denen
hier nur die Ausnehmung 111 des Durchgriffsteils 110
deutlich sichtbar ist. D. h. die Durchgriffsteile 110, 120
sind zwischen Rastvorsprung 32 und Anschlagabschnitt
31 angeordnet.

[0035] Der dargestellte Blockpfeil stellt die Bewe-
gungsrichtung des Laufers 22 bzw. des Laufwagens 20
und damit des Verriegelungselements 100 und des Rast-
vorsprungs 33 dar. Damit ist der damit verbundene Lauf-
wagen 20 daran gehindert, sich vom Verriegelungsele-
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ment 100 zu I6sen, also schréag nach links unten in Figur
2 zu bewegen. Dadurch ist selbstverstandlich der mit
dem Laufwagen 20 wirkverbundene Fliigel ebenfalls an
seiner Bewegung gehindert und somit verriegelt.
[0036] Der Anschlagabschnitt 31 liegtin der gezeigten
Stellung vorzugsweise press am Durchgriffsteil 120 an.
Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass der Schaft
33 langer ausgebildet ist, so dass sich der Anschlagab-
schnitt 31 um einen gewissen Weg vom Durchgriffsteil
120 entfernen kann. Dies hat den Vorteil, dass beispiels-
weise durch Temperaturschwankungen hervorgerufene
Anderungen an der Anlage ausgeglichen werden kén-
nen.

[0037] Ferner sind die Aufnahmeabschnitte 11,12 hier
fur das Profil 21 und den hier ebenfalls nicht dargestellten
Stator des Linearmotors abgebildet. Die Aufnahmeab-
schnitte 11, 12 werden mittels einander zugewandter,
hervorstehender Vorspriinge 13 an bzw. in der Trag-
schiene 10 voneinander separiert. Die dem Fliigel abge-
wandten Flachen der Vorspriinge 13 dienen als Aufla-
geflache fir den Stator. Die dem Fliigel zugewandten
FlachenderVorspriinge 13 dienen vorzugsweise als Auf-
lageflache fir den Befestigungsabschnitt 102 des Ver-
riegelungselements 100. Zudem kdnnen die Vorspriinge
13 an ihrer dem Profil 21 zugewandten Flachen als Lauf-
flache fur nicht sichtbare Laufrollen des Laufwagens 20
dienen. Dies ist insbesondere sinnvoll, da dadurch si-
chergestellt ist, dass zwischen Laufer 22 bzw. Aufnah-
meprofil 21 und Statorimmer ein vorbestimmter Abstand
eingehalten ist, sodass die magnetische Antriebskraft
des so gebildeten Linearmotors gewahrleistet ist. An der
dem nicht dargestellten Fliigel zugewandten Seite weist
die Tragschiene 10 ferner Vorspriinge 14 auf, die ahnlich
den Vorspriingen 13 einander zugewandt hervorstehend
ausgebildet sind. Die Vorspriinge 14 kdnnen an ihren
dem Fliigel abgewandten Seiten ebenfalls als Laufflache
furentsprechende Laufrollen des Laufwagens 20 dienen.
Die Vorspriinge 13, 14 dienen somit vorzugsweise dem
Positionieren des jeweiligen Laufwagens 20 in der Trag-
schiene 10.

[0038] Figur 3a zeigt das Verriegelungselement 100
in grofRerem Detail und gemaf einer ersten Ausfiihrungs-
form der Erfindung. Das Verriegelungselement 100 ist in
einer so genannten Sperrstellung gezeigt, die die vorge-
nannte Verriegelungsstellung ermdglicht. Die Ankerplat-
te 113 weist ein stiftartiges Teil 114 auf. Das Teil 114 ist
vorzugsweise durch die Ankerplatte 113 hindurchge-
hend ausgebildet. Dadurch ist es mdglich, beispielswei-
se eine Schraubenfeder 106 als Rickstellelement zwi-
schen Ankerplatte 113 und Elektromagnet 101 anzuord-
nen. Die Rickstellfeder 106 bewirkt, wenn der Elektro-
magnet 101 nicht bestromt wird, dass die Ankerplatte
113 in eine Freigabestellung bewegt wird, die hier nicht
dargestellt ist. Zudem kann das Teil 114 an seinem dem
Elektromagnet 101 entfernten Ende zum Anschluss ei-
nes Betatigungselements, wie eines Bowdenzugs, eines
Hebels, einer Zugstange oder dergleichen genutzt wer-
den. Dadurch ist es méglich, das Verriegelungselement
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100 bzw. die Verriegelungsanordnung 1 auch im Rah-
men einer SchlieRfolgeregelung bei einer zweiflligeligen
Schwenkturanlage einzusetzen. In dem Fall dient der
Elektromagnet 101 dem Festhalten des Standfllgels die-
ser Anlage. Zum Freigeben des Rastvorsprungs 32 wird
das Teil 114 mittels des vorgenannten Betatigungsele-
ments vom anderen Fligel, also dem Gangfliigel, bzw.
von dessen Betatiger in Freigabestellung gezogen, in der
die Ausnehmungen 111, 121 vorzugsweise miteinander
fluchten.

[0039] Wie zu erkennen, bilden Befestigungsabschnitt
102 und Durchgriffsteil 120 eine Art Montagewinkel, an
dem an einer dem Fliigel zugewandten Innenseite der
Elektromagnet 101 hier mittels Schrauben 105 befestigt
ist. Die Durchgriffsteile 110, 120 weisen im gezeigten
Beispiel kreisrunde Ausnehmungen 111, 121 auf, die in
der gezeigten Darstellung nicht miteinander fluchten. In
der vorgenannten Freigabestellung hingegen fluchten
die Ausnehmungen 111, 121 miteinander, so dass sich
der Rastvorsprung 32 frei durch die Ausnehmungen 111,
121 hindurch bewegen kann und damit nicht gesperrt
bzw. verriegelt werden kann. Damit befindet sich das
Verriegelungselement 100 in vorgenannter Freigabe-
stellung.

[0040] Ist eine Verriegelung des vorgenannten Rast-
vorsprungs 32 gewlnscht, werden der Elektromagnet
101 bestromt, die Ankerplatte 113 magnetisch angezo-
gen und damit das Durchgriffsteil 110 in die in Figur 3a
gezeigte Stellung bewegt. Die vorgenannte, sich verjin-
gende Ausbildung des Rastkopfes bzw. Rastvorsprungs
32 ermdglicht in dieser Stellung, dass dieser sowohl die
Ausnehmung 121 als auch die Ausnehmung 111 Gber-
winden kann und mit der Ausnehmung 111 rastend in
den Eingriff gelangen kann. D. h. der Rastvorsprung 32
hintergreift in Verriegelungsstellung aufgrund der nicht
miteinander fluchtenden Anordnung der Ausnehmungen
111, 121 zueinander die Ausnehmung 111 und kann
nicht oder nur in geringfligigem Maf in Richtung wieder
heraus aus den Ausnehmungen 111, 121 bewegt wer-
den. Damit entsteht eine sehr einfache und doch wirksa-
me Verriegelung des bzw. der angeschlossenen Fli-
gells.

[0041] Figur 3b zeigt das Verriegelungselement 100
in Freigabestellung. Wie zu erkennen, fluchten die Aus-
nehmungen 111, 121 der Durchgriffsteile 110, 120 mit-
einander. Zumindest sind sie so zueinander ausgerich-
tet, dass der nicht dargestellte Rastkopf 32 vorzugsweise
ohne Widerstand durch die Ausnehmungen 111, 121 hin-
durch frei hin- und her bewegt werden kann. In dem Fall
ist der Elektromagnet 101 vorzugsweise nicht bestromt.
Die nicht dargestellte Rickstellfeder 106 drickt das
Durchgriffsteil 110 in die dargestellte Freigabestellung.
[0042] Der Elektromagnet 101 kann, wie gezeigt,
stromlos 6ffnend bzw. den Rastvorsprung 32 freigebend
ausgebildet sein. Er kann aber genauso gut stromlos
schlieBend und damit den Rastvorsprung 32 in Verrie-
gelungsstellung sperrend ausgebildet sein. In dem Fall
ist die Ausnehmung 111 in der in Figur 3a gezeigten Ar-
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beitsstellung des Elektromagneten 101, also wenn die-
ser die Ankerplatte 113 magnetisch angezogen hat, so
ausgebildet, dass sie mit der Ausnehmung 121 fluchtet.
Fallt die Bestromung des Elektromagneten weg, wird die
Ankerplatte 113 vom Elektromagneten weg gedrangt,
und die Ausnehmungen 111, 121 nehmen eine zu Figur
3a ahnliche Ausrichtung zueinander ein, fluchten also
nicht mehr miteinander.

[0043] Figur 4a zeigt ein Verriegelungselement 100
gemal einer zweiten Ausfiihrungsform der Erfindung.
Der Befestigungsabschnitt 102 ist im Querschnitt U-for-
mig ausgebildet und bietet so einen Aufnahmeraum fir
den Elektromagneten 101. Der Elektromagnet 101 ist
vorzugsweise mittels Schrauben 105 am Befestigungs-
abschnitt 102 angebracht. Ein die beiden Schenkel 108
des U verbindender Wandabschnitt ist durch das Durch-
griffsteil 120 gebildet, das hier also exemplarisch einstiik-
kig mit dem Befestigungsabschnitt 102 ausgebildet ist.
Die Schenkel 108 weisen an ihren einander zugewand-
ten Seiten Flihrungsabschnitte 107 hier in Form hervor-
stehender, zueinander offener Fihrungsnuten bzw.
-schienen auf. In diesen Fiihrungsabschnitten 107 istdas
Durchgriffsteil 110 zwischen Sperr-und Freigabestellung
bewegbar gefiihrt aufgenommen, hier also in die Blatte-
bene hinein und aus dieser heraus.

[0044] An der den Schenkeln 108 abgewandten Seite
des Durchgriffsteils 120 schlieen sich zwei in Richtung
vom Elektromagneten 101 weg erstreckende, klauenar-
tig aussehende Klemmabschnitte 109 an. D. h. jeder
Klemmabschnitt 109 weist einen ersten Wandabschnitt
109a auf, der vom Durchgriffsteil 120 abgeht. Am dem
Durchgriffsteil 120 abgewandten Ende des Wandab-
schnitts 109a schliefit sich ein jeweiliger zweiter Wand-
abschnitt 109b an, der mit dem zugehdrigen Wandab-
schnitt 109a vorzugsweise einen rechten Winkel ein-
schliet. Nun am dem ersten Wandabschnitt 109a ab-
gewandten Ende des zweiten Wandabschnitts 109b
schlief3t sich ein jeweiliger dritter Wandabschnitt 109c
an, der sich in Richtung Durchgriffsteil 120 erstreckt.
[0045] Die Klemmabschnitte 109 verlaufen zueinan-
der vorzugsweise parallel. Die Wandabschnitte 109a,
109c der Klemmabschnitte 109 sind so ausgebildet, dass
das Verriegelungselement 100 in den Aufnahmeab-
schnitt 12 der nicht abgebildeten Tragschiene 10 einge-
schoben werden kann. Dabei stehen einander abge-
wandte Flachen 109d, 109e der Wandabschnitte 109a,
109b jeweils einem korrespondierenden der Vorspriinge
13, 14 der Tragschiene 10 gegenuber.

[0046] Jeder Wandabschnitt 109b weist eine nicht be-
zeichnete Durchgangsoéffnung auf, durch die ein Ver-
spannelement hier in Form einer jeweiligen Schraube
104 hindurchgefiihrt ist. Die Wandabschnitte 109a, 109b
eines jeweiligen Klemmabschnitts 109 weisen zueinan-
der zumindest bereichsweise eine Abstand a auf, der
geringer als ein maximaler Auflendurchmesser der
Schraube 104. Die Schrauben 104 hingegen sind so aus-
gebildet, dass sie beim Einschrauben in Richtung Elek-
tromagnet 101 zwischen die vorgenannten Bereiche der
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zugehdrigen Wandabschnitte 109a, 109b mit Abstand a
zueinander gelangen. Dabei wird der dritte Wandab-
schnitt 109¢c vom Wandabschnitt 109a des jeweiligen
Klemmabschnitts 109 weg bewegt, sodass sich der Ab-
stand a vergréRert. Dabei gelangen die Flachen 109c,
109d besagten Klemmabschnitts 109 mit den Vorsprin-
gen 13, 14 klemmend in Anlage; das Verriegelungsele-
ment 100 wird in der Tragschiene 10 verspannt bzw. ver-
klemmt.

[0047] Das Verriegelungselement 100 bildet also eine
Art Modul, das als Ganzes in die Tragschiene 10 einge-
setzt werden kann.

[0048] Anstelle von Schrauben 105 kann jeweils auch
ein Aufspreizstift Verwendung finden.

[0049] Figur 4b zeigt das Verriegelungselement 100
aus einer anderen Perspektive. Hier sind insbesondere
die Schrauben 105 zum Befestigen des Elektromagne-
ten 101 am Befestigungsabschnitt 102 zu erkennen.
[0050] Vorzugsweise beide Flachen 109d, 109e wie-
derum vorzugsweise beider Klemmabschnitte 109 bzw.
der entsprechenden Wandabschnitte 109a, 109¢c weisen
Rillenabschnitte 109f auf, deren nicht ndher bezeichnete
Rillen sich quer zur Einschieberichtung in die nicht dar-
gestellte Tragschiene 10 erstrecken. Weist die der jewei-
ligen Flache 109d, 109e zugewandte Klemmflache des
zugewandten, zugehdrigen Vorsprungs 13, 14 der Trag-
schiene 10 im Wesentlichen komplementéar ausgebildete
Rillen auf, kann das Verriegelungselement 100 nach und
nachin die endgliltige Einsetzposition in der Tragschiene
10 bewegt und dabei (vor)fixiert werden, was die Mon-
tage vereinfacht.

[0051] Figur 5 zeigt ein Verriegelungselement 100 ge-
maR einer dritten Ausflihrungsform der Erfindung in
Sperrstellung. Die Ausnehmungen 111, 121 fluchten al-
so nicht miteinander. Das Durchgriffsteil 110 ist mittels
Langléchern 112 Gber am Durchgriffsteil 120 befestigte
oder einstlickig ausgebildete Fiihrungsstifte als Flh-
rungsabschnitt 107 entlang der Betatigungsrichtung des
Elektromagneten 101 bewegbar gelagert. Die Ankerplat-
te 113 und das Durchgriffsteil 110 bilden vorzugsweise
ein L-formiges Teil. Die Stifte 107 durchgreifen korre-
spondierende Langlécher 112 des Durchgriffsteils 110.
Die Langlocher 112 erstrecken sich somit entlang der
Bewegungsrichtung des Durchgriffsteils 110.

[0052] Wie ferner zu erkennen, sind im Bereich des
Durchgriffsteils 110 auf den Fuhrungsstiften 107 Siche-
rungsscheiben 103 angebracht. Sie verhindern, dass
sich das Durchgriffsteil 110 vom Durchgriffsteil 120 bzw.
den daran befestigten oder mit diesem einstlickig aus-
gebildeten Fihrungsstiften 107 in Richtung Elektroma-
gnet 101 entfernt bzw. 16st. Es sind jedoch auch andere
Lésungen wie Sprengringe, Kontermuttern und derglei-
chen mdglich. Im letzten Fall weisen die Fihrungsstifte
107 entsprechend ausgebildete Schraubgewinde auf. D.
h. das Durchgriffsteil 110 ist am Befestigungsabschnitt
102 bewegbar angebracht, sodass die Wirkverbindung
mit dem ebenfalls am Befestigungsabschnitt 102 befe-
stigten Elektromagneten 101 vom Gewicht des Durch-
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griffstells befreit ist. Damit kann die Wirkverbindung tuber
die Ankerplatte und das Anschlusstell 114 sehr einfach
erfolgen.

[0053] Als Elektromagnet 101 kommt vorzugsweise
ein Hubmagnet zur Anwendung. Alternativ oder zusatz-
lich ist der Elektromagnet 101 bistabil ausgebildet, so
dass er sowohl die Sperr- als auch die Freigabestellung
des Verriegelungselements 100 bewerkstelligt. In dem
Fall kdnnen zuséatzliche Riickstellelemente entfallen.
[0054] Das Teil 114 kann in Verbindung mit einem me-
chanischen Ausléseteil auch im Rahmen einer exempla-
risch einfligeligen Tur beispielsweise fiir eine Notoff-
nung oder NotschlieBung des angeschlossenen Fligels
verwendet werden. Not6ffnung oder -schlieRung bedeu-
tet, dass eine Offnung bzw. SchlieRung des/r jeweiligen
Fligel/s moglich sein muss, wenn die Stromversorgung
der Fliigelanlage, also insbesondere der Verriegelungs-
anordnung 1, wegfallt.

[0055] Wie vorstehend erlautert, liegt der Rastvor-
sprung 32 in Sperrstellung an der dem Verriegelungs-
element 100 abgewandten Flache der Ausnehmung 111
des in Bezug auf das Verriegelungselement 30 entfern-
ten Durchgriffsteils 110 an, hintergreift sie somit und ver-
riegelt so den angeschlossenen Fligel. Das zwischen
Laufwagen 20 und Durchgriffsteil 110 angeordnete
Durchgriffsteil 120 stutzt das Durchgriffsteil 110 in Rich-
tung Laufwagen 20 ab, dient also der Gewahrleistung
der Verriegelung.

[0056] Da der Rastvorsprung 32 das quer zur Bewe-
gungsrichtung des Rastvorsprungs 32 bewegbare
Durchgriffsteil 110 hintergreift, muss der Elektromagnet
101 in Sperrstellung nicht den Tragheitskraften des bzw.
der angeschlossenen Fligel entgegenwirken. Er muss
lediglich die Kraft aufbringen, die erforderlich ist, den
Rastvorsprung 32 in Eingriff zu halten, also die Kraft, um
die Ausnehmungen 111, 121 in der nicht miteinander
fluchtenden Stellung zu halten. Diese Kraft ist zum einen
wesentlich geringer. Zum anderen hangt diese Kraft nicht
oder nur unwesentlich von den Gewichten des/r ange-
schlossenen Flugel/s ab.

[0057] Im Ergebnis ist durch die Erfindung eine univer-
sell einsetzbare Verriegelung fir Flligelanlagen jedwe-
der Art geschaffen, die Uber eine mit dem/n zu verrie-
gelnden Fligel/n wirkverbundenen Fiihrungs- oder Gleit-
schiene/n verfugen, die also mit diesem/n Fligel/n in
Wirkverbindung stehen. Da lediglich Fuhrungs- oder
Gleitschiene/n erforderlich sind, kann die Verriegelung
unabhangig vom jeweiligen Antriebsmechanismus der
Flugelanlage sein.

[0058] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehend be-
schriebenen Ausflihrungen beschrankt. Sie kann bei-
spielsweise auf jegliche Art von Schiebeflligelanlagen
wie Schiebetiranlagen und dergleichen angewendet
werden. Ferner ist sie ohne weiteres auf Schwenkfligel-
anlagen anwendbar, sofern sie mit einer Gleitschiene
beispielsweise als Teil eines Gleitgestanges versehen
sind. Weitere Einsatzgebiete sind beispielsweise Fen-
ster, die Uber einen so genannten Scherenarm ebenfalls
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gleitschienengefihrt geflhrt sind.

[0059] Das Durchgriffsteil 120 kann auch entfallen. In
dem Fall sind fur das Durchgriffsteil 110 am Befesti-
gungsabschnitt 102 Flhrungen beispielsweise mittels
parallel zum hier dargestellten Durchgriffsteil 120 aus-
gebildeten Flhrungswéanden ausgebildet, in denen das
Durchgriffsteil 120 gefiihrt ist. Anstelle der kreisrunden
Querschnittsform der Ausnehmungen 111, 121 st
selbstverstandlich jede andere Querschnittsform moég-
lich. Die Querschnittsformen der Ausnehmungen 111,
121 mussen auch nicht komplementar zu einer entlang
der Bewegung des Rastvorsprungs 32 gesehenen Quer-
schnittsform des Rastvorsprung 22 ausgebildet und auch
nicht zueinander identisch sein. Sie kdnnen beispiels-
weise quadratisch sein. Durch das Nicht-Miteinander-
Fluchten der Ausnehmungen 111, 121 in Sperrstellung
liegtder Rastvorsprung 32 weiterhin an der Ausnehmung
111 verriegelt an.

[0060] Wird das Durchgriffsteil 120 genutzt, fluchtet
dessen Ausnehmung 121 in Montageposition zu jeder
Zeit mit dem Rastvorsprung 32, so dass dieser immer in
derLage ist, die Ausnehmung 121 ohne Widerstand pas-
sieren zu kdnnen.

[0061] Die Verriegelungselemente 30, 100 kénnen ge-
geneinander vertauscht angeordnet sein, sodass nun-
mehr das Verriegelungselement 100 mit dem Laufwagen
20, auf jeden Fall aber korrespondierend mit einer Be-
wegung des angeschlossenen Fliigels, bewegt wird.
[0062] In den Figuren ist eine Verriegelungsanord-
nung 1 gezeigt, bei der an einem Ende der Tragschiene
10 ein Verriegelungselement 100 angeordnet ist. Bei-
spielhaft entspricht die Stellung des mittels der Verrie-
gelungsanordnung 1 verriegelten Fllgels einer
Schlielstellung dieses Flligels. Alternativ oder zuséatzlich
kann eine weitere Verriegelungsanordnung vorgesehen
sein, die so in der Tragschiene 10 angeordnet ist, dass
sie besagten Fllgel in Offenstellung verriegelt, also als
Offenhaltevorrichtung dient. Dies ist beispielsweise bei
Geschéften sinnvoll, deren Eingangstir fiir den Publi-
kumsverkehr offen stehen bleiben soll.

[0063] GemaR Figuren 1 und 2 ist das Verriegelungs-
element 30 stirnseitig auf das Aufnahmeprofil 21 aufge-
setzt. Es kann aber genauso gut ausgebildet sein, analog
zum Verriegelungselement 100 in Bezug auf die Trag-
schiene 10 in das Aufnahmeprofil 21 eingesetzt bzw. ein-
geschoben zu werden.

[0064] Anstelle eines Elektromagneten 101 kann bei-
spielsweise auch ein Motor mit Antriebsritzel eingesetzt
werden, das mit einer Zahnstange kdmmt, die vorzugs-
weise Teil des Durchgriffsteils 110 ist. Damit kann rein
motorisch zwischen Freigabe- und Sperrstellung ge-
wechselt werden. Ferner sind auch manuelle oder ande-
re automatische Verstellmoglichkeiten fir den Wechsel
zwischen Sperr- und Freigabestellung moglich.

Bezugszeichenliste

[0065]

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 354 402 A2

1

10

11

12

13

14

20

21

22

23

30

31

32

33

100

101

102

103

104

105

106

107

108

109

109a

109b

109¢

109d

109e

14
Verriegelungsanordnung
Tragschiene
Aufnahmeabschnitt
Aufnahmeabschnitt
Vorsprung
Vorsprung
Laufwagen
Aufnahmeprofil
Laufer
Mitnehmer
Verriegelungselement
Anschlagabschnitt
Rastvorsprung
Schaft
Verriegelungselement
Elektromagnet
Befestigungsabschnitt
Sicherungsscheibe
Klemmschraube
Schraube
Ruckstellfeder
Fuhrung
Schenkel
Klemmabschnitt
Wandabschnitt
Wandabschnitt
Wandabschnitt
Klemmflache

Klemmflache



15 EP 2 354 402 A2 16

109f  Rillenabschnitt
110  Durchgriffsteil
111 Ausnehmung
112  Langloch

113  Ankerplatte

114 Anschlussteil
120  Durchgriffsteil
121 Ausnehmung

a Abstand
Patentanspriiche

1. Vorrichtung (1) zum Verriegeln zumindest eines Fli-
gels einer Flugelanlage,

« aufweisend

- ein erstes Verriegelungselement (30), um-
fassend, an einem Ende, ein erstes Rast-
element (32), und

- ein zweites Verriegelungselement (100),

- umfassend, an einem dem ersten
Rastelement (32) zugewandten Ende,
ein zweites Rastelement (110, 120),
gestaltet, in Verriegelungsstellung mit
dem ersten Rastelement (32) rastend
in Wirkeingriff gebracht zu werden, und
- eingerichtet, in Bezug auf die Flligel-
anlage ortsfest angeordnet zu werden,
wobei

+ das erste Verriegelungselement (30) einge-
richtetist, in Bezug auf den zumindest einen FlU-
gelderartangeordnet zuwerden, dass das erste
Verriegelungselement (30) bei einer Bewegung
des zumindest einen Fligels mit dieser Bewe-
gung korrespondierend derart bewegt wird,
dass das erste Verriegelungselement (30) je
nach Bewegungsrichtung des zumindest einen
Flagels translatorisch in eine Verriegelungsstel-
lung auf das zweite Verriegelungselement (100)
zu bzw. in eine Entriegelungsstellung von dem
zweiten Verriegelungselement (100) weg be-
wegt wird,

» wobei eines der Verriegelungselemente (100)
ferner ein Aktivierungselement (101) aufweist,
das bei Betdtigung den rastenden Wirkeingriff
zwischen dem ersten Rastelement (32) und
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dem zweiten Rastelement (110, 120) gemal ei-
ner Sperrstellung verhindert oder gemaf einer
Freigabestellung erméglicht.

Vorrichtung (1) gemafR Anspruch 1, wobei das erste
Verriegelungselement (30) gestaltet ist, im Bereich
einer Aufnahmenut eines in Bezug auf die Fliigelan-
lage oder den jeweiligen Fliigel ortsfest angeordne-
ten Fihrungsteils (20) oder in der Aufnahmenut orts-
fest angebracht zu werden.

Vorrichtung (1) gemaf einem der vorgehenden An-
spriiche, wobei

» das erste oder das zweite Rastelement (32)
einen Rastvorsprung (32) aufweist und
« das zweite bzw. das erste Rastelement (110,
120) ein mit dem Rastvorsprung (32) korrespon-
dierendes Rastteil (110, 120) aufweist.

Vorrichtung (1) gemaf Anspruch 3, wobei das Rast-
teil (110, 120) ein erstes Durchgriffsteil (110) um-
fasst, das

* eine Rastausnehmung (111) aufweist, die im
ersten Durchgriffsteil (110) durchgehend aus-
gebildet ist, und

* in einem spitzen oder rechten Winkel zum
translatorischen Bewegungsweg des Rastvor-
sprungs (32) derart bewegbar ist, dass die
Rastausnehmung (111)

- in der Freigabestellung so angeordnet ist,
dass sich der Rastvorsprung (32) entlang
seines translatorischen Bewegungswegs
durch die Rastausnehmung (111) hindurch
bewegen kann, und

- in der Sperrstellung so angeordnet ist,
dass der Rastvorsprung (32), sofern er in
Verriegelungsstellung die Rastausneh-
mung (111) durchgreift, an einer Bewegung
in eine Richtung von der ersten Rastaus-
nehmung (111) weg in Richtung Verriege-
lungselement (30) zumindest bis zu einem
vorbestimmten MaR gehindert ist und damit
rastend mit der Rastausnehmung (111) die-
se hintergreifend in Wirkeingriff steht.

5. Vorrichtung (1) gemaR Anspruch 4, wobei das Rast-

teil (110, 120) ferner ein zweites Durchgriffsteil (120)
umfasst, das

* an einer dem Rastvorsprung (32) zugewand-
ten Seite des ersten Durchgriffsteils (110) an-
geordnet ist,

« eine Ausnehmung (121) aufweist, die im zwei-
ten Durchgriffsteil (120) durchgehend ausgebil-
det ist, und
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+in Bezug auf das zweite Verriegelungselement
(100) derart ortsfest angeordnet ist, dass sich
der Rastvorsprung (32) entlang seines transla-
torischen Bewegungswegs durch die Ausneh-
mung (121) hindurch frei hin- und her bewegen
kann.

Vorrichtung (1) gemaR Anspruch 5, wobei die Durch-
griffsteile (110, 120) aneinander anliegen.

Vorrichtung (1) gemaf einem der Anspriiche 3 bis
6, wobei sich der Rastvorsprung (32) an seinem der
Rastausnehmung (111) zugewandten Ende in Rich-
tung Rastausnehmung (111) verjingend oder pilz-
kopfartig ausgebildet ist.

Vorrichtung (1) gemaf einem der Anspriiche 3 bis
7 und gemal Anspruch 4, wobei das Aktivierungs-
element (101) mittels eines Elektromagneten (101)
gebildetist, der bei Betatigung das erste Durchgriffs-
teil (110) in Freigabe- oder in Sperrstellung bewegt.

Vorrichtung (1) gemaf einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei zumindest eines der Verriege-
lungselemente (30) an einer dem jeweils anderen
Verriegelungselement (100) zugewandten Seite ei-
nen Anschlag (31) fiir das jeweils andere Verriege-
lungselement (100) aufweist.

Vorrichtung (1) gemaf einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei das erste Verriegelungselement
(30) eingerichtet ist, in Bezug auf eine Fihrungs-
oder Gleitschiene (20) ortsfest angeordnet zu wer-
den.

Vorrichtung (1) gemafR Anspruch 10, wobei das erste
Verriegelungselement (30) eingerichtet ist, an oder
in der Fhrungs- oder Gleitschiene (20) ortsfest an-
gebracht zu werden.

Flugelanlage, aufweisend

» zumindest einen bewegbaren Fliigel,

» zumindest eine in Bezug auf die Fliigelanlage
oder den zumindest einen bewegbaren Flugel
ortsfest angeordnete Fihrungs- oder Gleit-
schiene (10) mit einer Aufnahmenut (12) und

» zumindest eine mit dem zumindest einen Flu-
gel diesen ver- und entriegelnd wirkverbundene
Vorrichtung (1) gemaf Anspruch 10 oder 11.

Fligelanlage gemaf Anspruch 12, wobei der zumin-
dest eine Fligel als Schwenkfligel ausgebildet ist,
der Uber ein Gleitgestdnge mit einem Schwenkflu-
gelbetatiger wirkverbunden ist.

Fliigelanlage gemaf Anspruch 12, wobei der zumin-
dest eine Flugel ein Schiebefliigel ist, der in der zu-
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10

mindest einen Fihrungs- oder Gleitschiene (10) ge-
flhrt ist.
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Figur 4a

Figur 4b

14



EP 2 354 402 A2




EP 2 354 402 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 19837193 A1[0002]  DE 102004060124 A1 [0003]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

